
Die kulturell uns orientierenden Bedeutungen sind „wie lange Echos, die in weiter 
Ferne sich verweben“, hat Charles Baudelaire in seinem Gedicht „Entsprechungen“ 
gesagt.2 Erich Neumann, der Analytiker und Mythenforscher spricht von der „Tendenz 
des Symbols, mithilfe von Überschneidungen, Überblendungen und ‘Verwebungen’ 
gegensätzliche Elemente zu verbinden.“3 Wir reden, so sagt es auch der Physiker 
Carlo Rovelli, von einem „Netz aus wechselseitigen Informationen, aus denen die Welt 
gewoben ist; […] Mit … Begriffen organisieren wir die uns verfügbare Information 
oder bringen sie … in eine Form.“4 Charles Baudelaire, wie in einem Nachsatz: „Wie 
lange Echos, die in weiter Ferne sich verweben/ In einer finsteren und tiefen 
Unzertrennlichkeit“. – Ein Dichter, ein Mythenforscher und Analytiker sowie ein 
Quantenphysiker im Gespräch über das Un-, Vor- und Bewusste. 

  



 
 
 
 



„… scheint ein interessantes Buch zu sein.“ 



als Determinativa 
das Verständnis anderer Elemente sichern

kontinuierlich kollektiv komplex



ästhetisch-einfühlsam (Volkelt, 1905)
sozusagen assoziativ zu einer Einheit des Erlebens



Abb.: Francisco de Goya, Capricho, Vorzeichnung 
für Bl. 43, Feder, Sepia, Prado-Madrid: „Der Traum/Schlaf  der Vernunft  

bringt Ungeheuer hervor“ (1797/8) 



Abb.: Francisco de Goya, 1824-28, 
„Großer Idiot“, 1825-28, 19,1 x 15 cm, Eremitage-St.Petersburg 



„Eine unbewusste 
Vorstellung“, sagt er, „ist … eine solche, die wir nicht bemerken, deren Existenz wir 
aber trotzdem aufgrund anderweitiger Anzeichen und Beweise zuzugeben bereit 
sind.“21

Er studiert die Verfahrensweise in der Praxis der Klinik Charcots und dokumentiert 
sie genauestens. Er beschreibt, wie die Patienten in hypnotische Zustände versetzt und 
daraus wieder erweckt werden. Während des hypnotischen Zustandes, so erfährt er, 
wird den Klienten ein Auftrag erteilt, der zu einem bestimmten Zeitpunkt durchgeführt 
werden soll. Als die Klienten erwachen, sind sie voll bewusst, erinnern sich aber in 
keiner Weise an ihren hypnotischen Zustand. Dennoch wird zum suggerierten 
Zeitpunkt der Auftrag ausgeführt, ohne dass die Klienten wissen, warum. Freud 
erklärte dies damit, dass die auszuführende Handlung geistig-latent noch in der Zeit 
nach der Hypnose unbewusst vorhanden ist, bis es zur bewussten Ausführung der 
Handlung kommt. Er bemerkt, dass der auszuführende Akt nicht voll bewusst ist, wohl 
aber die Vorstellung von dem auszuführenden Akt. Genauer gesagt: Der Auftrag, die 
Beeinflussung durch den anweisenden Arzt, auch die Erinnerung an den hypnotischen 
Zustand, – alle mit der Vorstellung assoziierten Ideen bleiben unbewusst, während die 
Idee der aufgetragenen Handlung, so Sigmund Freud, „in Handlung übertragen 
(wurde), sobald das Bewusstsein ihre Gegenwart bemerkt hatte.“22 Sofern der 
Handlungsauftrag der Anweisung des Arztes entspringt, räumt Sigmund Freud ein, 
dass auch die Idee des Auftrags wirksam geworden aber nicht bewusst aufgenommen 
ist, – während die Handlungsidee unbewusst geblieben und zur Wirkung gekommen 
ist. 



vorbewusst
unbewusst 

“Der Ausdruck unbewusst … 
bezeichnet nicht bloß latente Gedanken im allgemeinen, sondern besonders solche mit 
einem bestimmten dynamischen Charakter, nämlich diejenigen, die sich trotz ihrer 
Intensität und Wirksamkeit dem Bewusstsein ferne halten.“25 
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